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Anfrage des stellv. AM Monika Schedel (Bluindnis 90 / Die Griinen):
Ruckgabe v. Archivalien an das Lubecker Stadtarchiv

Beratungsfolge:
Datum Gremium

05.08.2019 Senat

Status Zustandigkeit

Nichtoffentlich zur Senatsberatung

19.08.2019  Ausschuss fir Kultur und Denkmalpflege  Offentlich zur Kenntnisnahme

Anlass:

Anfrage Bundnis 90 / die Griinen im Kulturausschuss v. 30.04.2019 (VO 2019/07536):

Verfahren:

Beteiligte Bereiche/Projektgruppen:
Ergebnis:

Beteiligung von Kindern und Jugendlichen
gem. § 47 f GO ist erfolgt:

Begrindung:

Die MaRRnahme ist:

Finanzielle Auswirkungen:

Antwort:

Bereich 4.415 Archiv

Nein
Nein
nicht betroffen

neu
freiwillig
vorgeschrieben durch:

Nein
Ja (Anlage 1)

Zur Anfrage von Frau Monika Schedel (Blindnis 90 / Die Griinen), stellv. AM: ,Wie hoch ist
der Bearbeitungsstand der 1987 / 1990 dem Lubecker Stadtarchiv zurickgegebenen Archi-
valien, gegliedert nach Sachgebieten wie z.B. kirchlichen Belange. Ein von Stiftungen gefor-
dertes Forschungsprojekt konnte die Erschlielung dieser fir die Wissenschaft wichtigen
Lubecker Quellen befordern. Eine schriftliche Beantwortung wird erbeten.”, wird wie folgt

berichtet.
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Unbearbeitete altere Riickfiihrungsbestdnde: Nachfragen von Offentlichkeit und Forschung
Das Archiv der Hansestadt Libeck ist eine Statte hochrangiger nationaler und internationaler
wissenschaftlicher Forschung. 36 % seiner Benutzer sind Wissenschaftler aus dem In- und
Ausland. Die Lubecker Bestande sind von nordeuropaischer Bedeutung; einige Dokumente
des Stadtarchivs sind als Vorschlag Deutschlands bei der UNESCO nominiert worden, um
sie in das Weltdokumentenerbe einzutragen.

Die Benutzer aus dem In- und Ausland erwarten eine maoglichst vollstandige digitale Zugang-
lichkeit der Lubecker Bestande. Diese ist schon vielfach gegeben, fur einige wichtige Teile
fehlt sie allerdings noch vollig. Besonders komplexe Bestande sind derzeit iberhaupt nicht
benutzbar. Es gab und gibt aus diesem Grund Beschwerden der Forschung. 2018 beanstan-
dete zum Beispiel Prof. Dr. Arnd Reitemeier, Direktor des Instituts fir Historische Landesfor-
schung Goéttingen, den Bearbeitungsriickstand am Beispiel der ,Ecclesiastica“ [Kirchenange-
legenheiten des Lubecker Senats] wie folgt:

»... [eS] muss abschlieBend konstatiert werden, dass das reiche Liibecker Stadt-
archiv hervorragende Ausgangsmoglichkeiten zur Erforschung des 16. Jahrhun-
derts bietet. Ebendies aber verweist auf das mit Abstand gréf3te Desiderat der
Wissenschaft: Umfang und Relevanz der im Bestand ,Ecclesiastica“ erfassten
Urkunden, Akten und Amtsbliicher kbnnen gegenwértig lediglich bruchstiickhaft
abgeschatzt werden. Diese Archivalien wurden zwar bereits 1987 nach Liibeck
zurtickgebracht, harren jedoch seither — fiir die Forschung unzugénglich — der
ErschlieBung. Die Stadt Liibeck wére gut beraten, diesen sie von vielen ande-
ren Stadten unterscheidenden Schatz baldméglichst der Wissenschaft zugéng-
lich zu machen.” (Zeitschrift fiir Liibeckische Geschichte 2018, S. 164).

Auch zu anderen unbenutzbaren Bestanden hat sich die Forschung friiher in ahnlicher Wei-
se kritisch gegenlber dem Archiv gedul3ert.

Grunde

Nach dem Luftangriff an Palmarum 1942 wurden die meisten der alteren Archivalien des
Stadtarchivs zum Schutz in ein Salzbergwerk an der Saale ausgelagert. Nach Kriegsende
transportierte die sowjetische Besatzungsmacht diese Unterlagen in die Sowjetunion bzw. in
die spatere DDR.

Erst nach 1987 bzw. 1990 kehrten diese flr die Forschung und die historische Identitat der
Hansestadt Lubeck wichtigen Archivalien nach Lubeck zurtck. Etwa 5 % der ausgelagerten
Archivalien fehlen bis heute. Insgesamt umfasste das Ruickfihrungsgut 1.100 laufende Re-
galmeter bzw. rd. 40 Tonnen Archivmaterial.

Schon vor der Entfremdung befand sich ein Teil dieses Archivguts in keinem guten Ord-
nungszustand, bei einigen Bestanden fehlte die Ordnung Uberhaupt. Wahrend der jahrzehn-
telangen Odyssee der Bestande im Osten verbesserte sich dieser Zustand nicht, im Gegen-
teil. Erst nach Ruckfuhrung der Lubecker Akten in das AHL konnte mit der Ordnungs- und
ErschlieBungsarbeit begonnen werden; die lange ,Zwangspause* davor hat im Vergleich zu
anderen Staats- und Stadtarchiven zu einem deutlichen Erschlielungsriickstand des Libe-
cker Archivs gefuhrt, der bis heute nicht aufgeholt werden konnte

Die Rickstande ergeben sich auch aus der Vielzahl der tibrigen wahrzunehmenden Auf-
gaben des Archivs mit gleich hoher Prioritat (u.a. Bewertung von Altschriftgut der Verwal-
tung, Entlastung der Bereiche von Altschriftgut; Planung und Aufbau eines elektronischen
Stadtarchivs; neue gesetzliche Aufgaben [Unterlagen der Meldestelle und des Standes-
amts]). Zudem kommen jahrlich archivwirdige Akten aus der Verwaltung im Umfang von ca.
30-50 Regalmeter neu in das AHL, die verpackt und geordnet werden missen.

Bisherige MaRnahmen zur Aufholung des Rickstands
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Die digitale ErschlieBung (ldentifizierung, Ordnung und Anfertigen von Inhaltsangaben in ei-
ner Archivsoftware) des umfangreichen Materials bildet seit 1990 einen Arbeitsschwerpunkt
im AHL; diese Aufgabe ist sehr zeit- und personalaufwandig. In der Regel kann die Erschlie-
Rungsarbeit nur von archivarisch ausgebildetem externen Personal durchgefihrt werden;
das gilt insbesondere flr die jetzt noch unbearbeiteten Bestande.

Seit 1990 wurden in zahlreichen, grotenteils drittmittelfinanzierten Projekten viele Bestande
geordnet und digital erschlossen. Uber 330.000 einzelne Archivalieneinheiten, zeitlich vom
Mittelalter bis zum 20. Jahrhundert reichend, kbnnen heute online auf der Homepage des
AHL auf Inhaltsangabenebene recherchiert werden, etliche Archivalien wurden zudem ver-
bildlicht und sind vollstandig online einsehbar (https://www.stadtarchiv-luebeck.findbuch.net).
Das AHL ist mit diesem Angebot fuhrend unter den schleswig-holsteinischen Archiven.

Umfang der Bearbeitungsrickstéande

Gleichwohl ist der Bearbeitungsrickstand bei den Auslagerungsbestanden erheblich. Detail-
lierte Auskunft darliber gibt die Anlage 1. Insgesamt belauft sich der Arbeitsriickstand fir die
375 Regalmeter an vorrangig nachgefragten Archivalien - gemessen in Arbeitsjahren - auf
rd. 18 Jahre, d.h. ein/e Bearbeiter/in mit regularer Arbeitszeit wirde diese Zeit fur die Er-
schliefRung aller Riickstande benétigen. Nicht einberechnet sind hier die ca. 5.000 Karten
und Plane in der Plankammer des Archivs, die dringend geordnet, neu gelagert und erfasst
werden missen.

Perspektiven
Das Archiv beabsichtigt (voraussichtlich in 2020), bei der Deutschen Forschungsgemein-

schaft weitere Projektantrage zu stellen. Die wichtigsten der noch unverzeichneten Bestan-
de, auf die die Forschung seit langerem wartet, sollen dann durch externe wissenschaftliche
Krafte bearbeitet werden. Da es sich um Arbeiten mit einem hohen Schwierigkeitsgrad han-
delt, kommen dafir nur ausgebildete Archivare/innen, unter Umstanden archivarisch versier-
te und geschulte Historiker/innen in Frage."

Das Archiv ist aufgrund seiner grofen Aufgabenfllle nur sehr eingeschrankt in der Lage,
solche Drittmittelprojekte zu initiieren und durchzuflihren, auch wenn der Gewinn solcher
Malnahmen auller Frage steht. Das aufwandige Beantragungsprocedere, die Personalge-
winnung und vor allem die zeitintensive Betreuung/Beaufsichtigung der Projektkraft stellen
eine groRe zusatzliche Belastung fir das mit weiteren Pflichtaufgaben bereits vollstandig
ausgelastete archivarische Stammpersonal dar. Zudem fordert die Deutsche Forschungsge-
meinschaft die Einbringung von Eigenmitteln.? Grundsatzlich ist festzustellen, dass das Ar-
chiv nicht alle Projekte (Digitalisierung, Aktenbewertungen, Ubernahmen, Auskunftstatigkeit,
Aufbau elektronisches Stadtarchiv, Lesesaalbetrieb) gleichzeitig stemmen kann.

Gleichwonhl sind solche Projektantrage unverzichtbar. Fir die alteren Gerichtsbestande der
Hansestadt Libeck und die Kirchenakten des Alten Rates sind Antrage in der Erarbeitung,
eine Umsetzung fur 2020 scheint denkbar, vorausgesetzt die DFG entscheidet die Forder-
wurdigkeit der Libecker Antrage positiv. Zusatzlich oder alternativ ware dariber zu ent-
scheiden, ob das AHL projektbezogene Personalmittel zur Verringerung der Altlasten zuge-
wiesen bekommen kann.

! Archivarische Fachkenntnisse (Verzeichnungsprinzipien), paldographische Kenntnisse, Sprachkennt-
nisse (Latein, Niederdeutsch).

2 Beispielsberechnung: Die Bearbeitungszeit fiir einen Teil der alteren Gerichtsbestéande (47
Ifd. Meter) betragt 36 Monate, die Personal- und Sachkosten belaufen sich dafir auf insge-
samt rd. 189.900 €., der Eigenanteil des Archivs auf 63.300 €.
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https://www.stadtarchiv-luebeck.findbuch.net/

Aktuell ist ein Projekt in Vorbereitung, um die weitere Digitalisierung von Kulturschatzen und
-gutern in der Hansestadt Libeck voranzutreiben. Ein erster Auftaktworkshop wird gemein-
sam mit Libecker Stiftungen und Kulturinstitutionen im September 2019 stattfinden.

Hier erfolgt eine enge Abstimmung mit dem Land Schleswig-Holstein. U.a. die Lubecker Mu-
seen, das Archiv und die Stadtbibliothek sind seitens der Hansestadt Lubeck eingebunden.

Anlagen :

1: Uberblick iber Art und Umfang der unbearbeiteten wichtigsten Bestande des Archivs der
HL

Senatorin Kathrin Weiher
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Archiv Hansestadt Liibeck: Bearbeitungsriickstande ErschlieBung
von haufig nachgefragtem alteren Riickfiihrungsgut (vor dem 19.

Jh.): Bericht v. 1.7.2019

Name

Umfang in Regalmetern

Altes Senatsarchiv (15.-19.Jh.) Ecclesiastica 34
(Kirchen-, Schul- und Sozialangelegenheiten)

Altes Senatsarchiv (15.-19.Jh.) Deutscher Bund 12
Altes Senatsarchiv (15.-19.Jh.) Deutsche 5
Verhaltnisse nach Auflosung des Deutschen

Bundes

Altes Senatsarchiv (15.-19.Jh.) Norddeutscher 6
Bund und Deutsches Reich

Reichstagsakten (16. und 17. Jh.) 41
Kreistagsakten (16. und 17. Jh.) 4
Gesandtschaftsarchive 10
Kanzlei - Rats-/Senatsprotokolle 15.-20. Jh. 50
Akten der Gerichte der Reichs- und 95
Hansestadt Liibevk vom 14.-19. Jh.

St. Annen-Armen- und Werkhaus 22
Waisenhaus 12
Westerauer Stiftung 8
Clemens-Kaland 8
Geistliches Ministerium 4
Kirchenrat 0,3
Kirchentag 3
St. Marien 20
St. Jakobi 14
St. Lorenz 3
Kirche St. Andreas zu Schlutup 1
Kirche St. Lorenz zu Travemiinde 2,5
Firmenarchive 50
Amtsgericht Vormundschaftsakten 100
Gesamtumfang der wichtigsten, bisher nicht 354,8

geordneten und digital erschlossenen
Archivalien. Kein Zugang fiir die
Offentlichkeit




	Vorlage
	Anlage  1 Anlage 1 Umfang und Art der unbearbeiteten wichtigsten Bestände

